
BUCHBESRECHUNGEN

sowochl VO Hegel als uch VoO  — Meıiıster Eckhart durch den Begriff der Geburt (sottes
(Geburt IST ler als Akt verstanden) veranschaulicht Was INa theologisch als Schöp-
fung bezeichnet, wiırd VO diesen beıiden Denkern als Selbsterscheinung, Selbstmuittei-
lung der Selbstgebärung (sottes verstanden. Sch zıieht siebten Abschnitt
(Abschließende Überlegungen, 107—139) die Schlußfolgerung: „Der Mystiker WIC der
Idealıst bringen .. ‚ SEMEINSAM um Ausdruck, da{fß keine unüberwindbaren Schran-
ken zwischen dem Bereich der Endlichkeit und Unendlichkeit o1bt; der vermeintliche
Unterschied lıegt alleın rad der Erkenntnis begründet Miıt dieser Erkenntnis 1ST

jedoch Ce1iNeEe den Menschen Anspruch nehmende Entwicklung ınvolviert
S1e ımplızıert nıcht NUur e1in theoretisches;, kognitives Wiıssen sondern Seinszu-
stand der ber den Verzicht auf die CIBENC eINgESrFENZLE Ich Persönlichkeit erreichbar
1ISTE Durch diese wesensmäßige Entwicklung 1SE tür Eckhart un Hegel Endlichkeit
schlechthin überwindbar un: die absolute Einheıt erreichbar Ich habe die VOTI-

lıegende Arbeit 1L Gewıinn gelesen Eıne leichte Kost War Ss$1IeE treılıch nıcht
SEBOTT S

DIE (GESCHICHTE DES (CHRISTENTUMS Relıgion Polıtık Kultur Die eıt der
Zerreißproben (1274—-149) Hrsg Michel Mollat du ourdin un Andre Vauchez
Deutsche Ausgabe bearb un hrsg Bernhard Schimmelpfennig Freiburg—-Basel-
Wıen Herder 1991 912 (mıt Reg.)
In Periodisierung und Gliederung IST dieser Band als erster dieser Reihe erschienen,

orıgınell un: VO Herkömmlichen abweichend Es 1ST die Zeıt der „Zerreißproben
SCHAUCI des Kıngens kirchliche Einheit sowohl zwiıischen abendländischer un by-
zantınıscher WIE innerhal der abendländischen Kırche eın zeıtlıcher Rahmen 1ST
durch die beıiıden konzılıaren Unionsversuche MIiIt den Ostkirchen autf Lyon 11 un Flo-
F1 abgesteckt gleichzeıtig 1ST die Zeıt der Strukturkrise der römischen Kırche VO
der etzten klaren Manıfestation der Einheit auf Lyon 11 ber „Unam Sanctam das
Avıgnoneser Papsttum, Schisma, Konstanzer un Basler Konzıil bıs ZU Ende des etz-
ten Papstschismas 1449 uch dıe Gliederung 1STE orıgınell Indem S1C die Eıngangs-

VO  m Unam Sanctam Fragen abwandelt, drückt S$1e treffend die Spannung
zwıschen proklamiertem un wieder angezieltem Ideal und historischer Realıtät
aus

Nach kurzen Eıinleitungskapıtel VO Miıchel Mollat du Jourdin ber das Kon-
711 VO Lyon (1——13) steht der eıl der Überschrift „Eıne Kıiırche?“ 17—346).
Er betafßt sıch mMI1 Aufbau un! Institutionen der römischen Kırche (Bernard Guille-
maın der Strukturkrise des Schismas und der Konzilıen aun Ourliac), den parallelen
Darstellungen der byzantinischen, slawıischen un: orientaliıschen Kirchen, MIL den Kır-
chenvorstellungen West und (Ist (Andre Vauchez und Marıe Helene Congourdeay)
un: schliefßlich MIt en häretischen Bewegungen innerhalb der römischen Kirche
(Andre Vauchez) Der zweıte eıl („Heılıge Kırche 349—564) behandelt ebentalls Je-
weıls für das Abendland und Byzanz parallel Glaubensunterweisung, Heılswege, Gr W  B ala da
ten un: Moral, Heılıgung (unter letzterem spirıtuelle un: klösterliche Reformbewe-
gungen). Der dritte eıl („Katholische Kirche“ 56/-887) IST stärker dısparaten
Themen yewidmet. Er begınnt MI dem Verhältnis VO Kırche und weltlicher Gewalt
(jeweıls ı der römischen Christenheit nd ı Byzanz). Dann folgen Kapıtel, die auS-
tührlıch die kırchliche Sıtuation der einzelnen Regionen der westlichen Christenheıt
darstellen (Frankreich Britische Inseln, Deutsches Reich Mittelmeerländer, Miıttel-
OST- und Nordeuropa) Weıtere Kapıtel behandeln dıe Unionsprobleme zwischen rom1-
scher Kirche nd Ostkırchen (Congourdeau für Byzanz, Jean Riıchard für dıe übrıgen
orientaliıschen Kırchen), die Sıtuation der Nichtchristen (d der Juden, terner Mos-
lems Spanıen) innerhalb der römischen Christenheit (Jacqueline Guiral Hadziiossif,
terner YANCLS Rapp für Deutschland), schließlich die Außenbeziehungen durch
Kreuzzüge un Mıssıonen ean Richard).

Dıie Vorzüge sınd VOT allem die, dıe schon ı der Besprechung VO Band herausge-
stellt worden sınd (sıehe ı dieser 7Zschr. 1993 605—07). Sıe lıegen für den deutschen
Leser eiınmal ı der Vermittlung der Ergebnisse der tranzösıschen irömmigkeıtsge-
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schichtlichen WwW1€ sozialgeschichtlichen Forschung. Dadurch werden Glaubensver-
kündıgung und Frömmigkeıtsformen bei dem eintachen Volk wesentlich präzısere
Erkenntnisse \ll'ld Zusammenhänge deutlıch, als S1€E och die bisherigen Handbücher
einschliefßlich der Herder-Kirchengeschichte vermiıtteln konnten. Insbesondere se1l 1er
auf die sehr instruktiven Ausführungen VO Charles de la Roncıere ber dıe Predigt VeEeTr-
wıesen (349—92); gerade 1im Kontrast Byzanz, die Predıigt kaum Resonanz ber
den Kreıs der Gebildeten hınaus tand und der Glaube 1n erster Linıe durch die Liturgıie
überlebte ( Congourdeau 410 E wird 1er deutlich, da{fß die Predigt ohl keiner EpO-
che der Kırchengeschichte einen größeren Stellenwert besafß als 1m abendländıschen
Spätmuittelalter. Bemerkenswert sınd weıter die Auswirkungen der soz10-Ökonomıi-
schen Kriıse ach der Großen Dest sowochl auf Verhaltensweisen un Sıtuation der n1e-
deren Pfründen (Kapp 462—/5) Ww1€e uch auf dıe Eıinstellung ZUuUr Armut ach 1350
( Vauchez 422 F, terner als eıne wichtige Cuc Leıistung der spätmıittelalterlichen Seel-
O: die Domestizierung un Rıtualisierung VO Tod un Todesangst ( Vauchez
437—44). Der 7zweıte grofße Vorzug 1st die austührliche regıionale Differenzierung
ach Ländern, dıe In keinem sonstigen Handbuch tiınden 1St. Man müßte schon
zahlreichen Spezialgeschichten der einzelnen Natıonen greifen, hnlıch vollständig
intormiert werden. Und schliefßlich 1St natürlich der ökumenische Horizont eın
schätzbarer Gewiıinn. Spezıell für diesen Band werden alle wichtigen Themen VO He-
lene Congourdeau paralle! für die byzantınische Kirche behandelt; S1€e un die übrigen
oriıentalıschen Kirchen nehmen einschließlich der Unionsproblematıik iımmerhin
31% des Gesamtumfangs eın. Vom (zeıtweıse in den Formulierungen nıcht hınter dem
römischen zurückstehenden, jedoch 1m Gegensatz ıhm CNS den polıitıschen Uni1-
versalısmus des Byzantinischen Reıiches gebundenen) ökumenischen Primatsanspruch
Konstantınopels Ef über die Rolle des alsers bıs Predigt, Liturgıie un dem
Rıngen Hesychasmus un Palamısmus vermiıttelt dıe Vertasserin eın lebendiges
Bıld der orthodoxen Schwesterkirche, das durch die gute Gliederung in Zwischenüber-
schrıtten Lesbarkeıt un: Durchsichtigkeit gewinnt. uch dıe wenig bekannten alt-
orjentalischen Kırchen bıs der Nubiens tinden durch Jean Rıchard 205—46) ıne
ANSCMESSCHNEC Berücksichtigung. Dafß demgegenüber die großen Konzilien relatıv
knapp behandelt werden, 1St angesichts ihrer ın anderen Geschichtswerken sehr aus-
tührlichen Darstellung 1n auft nehmen; datür kommen in dıesem Werk Aspekte des
kırchlichen Lebens 1e] stärker ZU Zug, die in eıner primär institutionengeschichtlı-
hen Darstellung vernachlässigt der uch ITSL ın Jüngster Zeıt näher erforscht
sınd Dıie Fülle meıst ideengeschichtlich interessanter Bılder, ber uch VO Karten lok-
kert auf un: vermuıiıttelt anschauliche Vorstellungen.

Von (sewıiınn 1St freilich das Werk iın erster Linıe fur den Fachmann und für den, der
bereits mıiıt den grundlegenden Abläuten und Zusammenhängen 1St. Ist 1€e58s
nıcht der Fall, wiırkt leicht verwırrend. Eın Nachteıl der unkonventionellen Einte1-
lung sınd die zahlreichen Überschneidungen und Doppelbehandlungen, die nıcht
daktionell integriert wurden. So wird vieles 5 W as zusammengehört. Der
Konzilıarismus, VO Vauchez 1m Rahmen VO „Konzeptionen VO Kirche“ behandelt
(284-94); hätte unbedingt ın den Rahmen VO Schisma, Pısa, Konstanz un Basel DC-
OÖrt Ahnliches galt tür die beıden, übriıgens In sıch beachtlichen un: ın wesentlichen
Punkten übereinstımmenden Fazıts VO  ; Ourliac Schisma und Konzılien 123—31)
und VO  —; Vauchezzu Konzilharısmus 292-94) Hıer hätte iInNnan Ereignisgeschichte un
Ideengeschichte nıcht ürten ber dıe generellen Probleme der Ordensre-
torm 1St zweımal die ede 23—29 und 524—33), VO den Länderkapıteln och abgese-
hen, VO franzıskaniıschen Armultsstreıt gleich viermal (27 E F E 22-—2/, 525—27),
VO Wyclıf un: Hus dreimal: nämlich 1mM Rahmen des Kirchenbegriffs (279-84), der
Häresien 338—41) und schlieflich der einzelnen Länder (6/72 , 804—07). Wer hier In-
formationen ber Personen un Bewegungen sucht, sollte sıch darauf einstellen, sı1e
nıcht Nur einer Stelle tinden. Eıne Kehrseite der Fülle der Themen 1St schließlich
uch (was generell für dieses Werk g1lt), da das Register eın ausschließliches Perso-
nenregıister 1St un weder Orte och sachliche Stichworte enthält. KL SCHATZ
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